
KRAl\ll(ENHAUS REINBEK
sr.-ÄuöfF.siril

Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Hamburq

Schrittmacher: Wenn das
Im Krankenhaus Reinbek

Dank der immer besseren medizi-
nischen Versorgung und aufgrund
der steigenden Lebenserwartung
in den Industrieländern steigt die
Zah[ der Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen. So werden in der Medizi-
nischen Klinik des Krankenhauses

Reinbek mittlerweite rund 350
Herzschrittmacher und Defibrit-
latoren jährlich implantiert.

Ivo Bosancic fasst sich glücklich an
die Brust. Der72-Jährige hatvor
zwei Wochen in der Kardiologie
des St. Adolf-Stiftes seinen dritten
Defi brillator eingesetzt bekommen.

Heute ist er zur Nachsorge im I(ran-
kenhaus Reinbek. ,,Ich verdanke
Professor Nägele mein Leben",
bringt der Kroate seine Gefühle
auf den Punkt. Der Herzspezialist
Herbert Nägele winkt bescheiden
ab:,,Genau genommen verdankt
Herr Bosancic sein Leben dem
Defibrillator, der oberhalb seines

Brustmuskels schlägt."
Begonnen hat das Leiden Bo-

sancics vor 15 Jahren nach einem
Schlaganfall. Das Herz des vier-
fachen Großvaters schlug einfach
zu langsam, da bekam er einen
Schrittmacher. An den Fremd-
körper hatte sich der herzkranke
Mann bereits nach wenigen Mo-
naten gewöhnt. Er erinnert sich
an die Vorzüge: ,,Endlich konnte
ich wieder vernünftig schlafen,
Treppen steigen und hatte auch
keine Schmerzen mehr." Aufgrund
von Kammerfl immern wurde sein
Herzschrittmacher einige Jahre

später gegen einen so genannten
Defibrillator ausgetauscht, der
nicht nur den Taktvorgibt, sondern
auch eine Sonde enthält. die das

werden jährlich rund 350

lebensgefährliche Kammerflim-
mern beenden kann. Nun war
nach einigen Jahren die Batterie
leer und der Defibrillatorvon Ivo
Bosancicwurde in zwei Stunden
ausgetauscht.

Zahl der Herzerkrankungen
steigt stark

Aufgrund der besseren medizi-
nischenVersorgung und der ins ge-

samt steigenden Lebenserwartung
in den Industrieländern nehmen
Herz-Kreislauf-Erkrankungen ins-
gesamt zu. Die Wahrscheinlichkeit,

daran zu sterben, hat sich in den
vergangenen 100 Jahren von 10

auf 50 Prozent verfänffacht. Viele
Patientenleiden aneinerkoronaren
Herzkrankheit, also an Problemen
der Herzkranzgefäße, die ftir
die Durchblutung des Herzens
zuständig sind. Neben der Gabe

von Medikamenten haben die so

genannten invasiven Therapien
in der Kardiologie immer mehr
Bedeutung erlangt. So werden in
der Medizinischen Klinik des Kran-
kenhauses Reinbek mittlerweile
rund 350 Herzschrittmacher und
D efi brillatoren j äihrlich implantiert.
Derleitende OberarztProf. Herbert
Nägele verfligt über eine besondere

Ermächti gung der Kassendrztlichen

Vereinigung, Patienten ambulant
nachsorgen zu dürfen.

Hoher Blutdruck, Brust-
sch merzen, Herzi nfarkt

Patienten mit Herzproblemen
kommen ins Ift ankenhaus Reinbek
wegen zu hohen Blutdrucks, un-
klaren Brustschmerzen oderwegen
des Verdachts auf einen Herzin-
farkt. Um gerade Patienten mit
diffusen Beschwerden rasch und
zielgerichtet zu diagnostizieren,
wurde im vergangenen Jahr im St.

Adolf-Stift eine so genannte Chest

Pain Unit (CPU) mit acht Betten

:h schenken uns 16.000 Patienten

Ham-
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Herzz'r langsam schtägt

Nachsorgeuntersuchung bei einem Patienten mit Herzschrittmacher (tinks). Der Herzspezialist Professor Herbert Nägele bei einer
Schrittmacher-Operation im Krankenhaus Reinbek. Fotos: Krankenhaus Reinbek
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ter durch die Blutgefäße bis zum
Herzen geführt. Mit Hilfe dieser
minimal-invasiven Technik kön-
nen nicht nur dieVerengungen in
den Herzkranzgefäßen detailliert
dank Röntgen festgestellt, sondern
auch gleich behoben werden.
Etwa durch eine Aufweitung des
Engpasses, eine so genannte Bal-
londilatation PTCA, oder in vielen
Fällen auch durch das Einsetzen
eines Stents, derdas angegriffene
Gefäß langfristig offen hält.,,Durch
die wiederhergestellte Durchblu-
tung des lebenswichtigen Organs
erfährt der Patient sofortige Bes-

lruro

Ru n d 200 Sc h rittm ach e r- P ati e nte n
des Krankenhauses Reinbek haben

sich für die kostenlose telemedizi-
nische Ü be rwach u ng e ntschiede n.

Dafür brauchtes nur eine kleine Box

etwa im heimischen Schlafzimmer,

die aus bis zu vier Meter Entfernung
drahtlos die Daten des Schrittma-
chers auswertet und per Mobilfunk
an die KIinik sendet. Jeden Morgen
schauen zwei Ärzte gleich ins lnter-
net, ob es bei ihren Patienten Auffäl-
Ii g keite n gi bt.,, Bei wem es rot bli n kt,
rufen wir gleich an und verabreden

ei ne n Te r m i n fü r u nse re H e rzsch ritt-

serung", sagt Oberarzt Dr. Korff
Krause, der das Herzkatheterla-
bor in Reinbek leitet. Dr. Krause
ist gleichzeitig im Herzzentrum
des AK St. Georg tätig und stellr
damit das Bindeglied zwischen
beiden Krankenhäusern dar, die
im Bereich der Kardiologie eng
kooperieren.

Das persönliche Gespräch
ist durch nichts zu ersetzen

Nebenan sitzt der leitende
Oberarzt Herbert Nägele in seinem
Büro und fragt eine Patientin mit
stark erhöhtem Blutdruck: ".Wie
geht es Ihnen?" Danach klopft
er wichtige Faktoren ab: Stress
bei der Arbeit, sportliche Betäti-
gung und derzeit eingenommene
Medikamente.,,Das persönliche
Gespräch zur Klärung der Krank-
heitsgeschichte ist bei unserer
Arbeit durch nichts zu ersetzen",
sagt der erfahrene Arzt, der zuvor
im universitären Herzzentrum des

UI(E tätig war. Danach bespricht
er mit der Patientin die Ergebnisse

des Langzeit- und Belastungs-EKG

und die Laborwerte des Blutes
und empfiehlt ihr ein anderes
Medikament.

Das ärztliche und ofleserische

sondern auch die Patienten, die
sich nach einem ausfrihrlichen Be-

ratungs gespräch flir die Teilnahme
entschieden haben. Sie erhalten
Medikamente oder Geräte früher
als andere und werden besonders
engmaschig von uns kontrolliert",
erklärt Nägele. Im vergangenen
Jahr wurden beim Kongress der
amerikanischen Herzrhythmus-
gesellschaft in Denver gleich zwei
Studien präsentiert, an denen
das St. Adolf-Stift federführend
beteiligtwar. Das vorgestellte Me-
dikament ge gen akut auft retendes
Vorhofflimmern ist mittlerweile in
Deutschland zugelassen und wird
möglicherweise dazu beitragen,
Elektroschockbehandlungen re-
duzieren zu können. Ebenso ist ein
neues Herzschrittmachermodell
auf den Markt gekommen, bei dem
Prof. Nägele nachweisen konnte,
dass es zum Wohle der Patienten
flexibel auf die aufgezeichneten
Werte reagiert und sich eigenstän-
dig umprogrammiert.

Ivo Bosancic kommt drei bis
vier Mal im Jahr zur Kontrolle in
die ambulante Herzschrittma-
cher-Sprechstunde, um seinen
Defibrillator durchchecken und
eventuell umprogrammieren zu
lassen. Tm Gesnräch mif cinern
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